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e 16.
Oertel contra Wangenheim.

Herr Dr. Oertel, der Chefredakteur des Bundes
der Landwirte, hat Herrn von Wangenheim, dem
früheren Vorſitzenden des Bundes, einen richtigen
Bärendienſt erwieſen. Auf der Kieler Bundes
verſammlung der ſchleswig-holſteiniſchen Agrarier
am vergangenen Sonntag hat Herr von Wangen-
heim ſeine bekannte in Königsberg und Breslau
getane Aeußerung, daß der Bund in Zukunft es
ſich ſehr überlegen müſſe, ob er nicht bei der Wahl
zwiſchen enem Sozialdemokraten und einem
Nationalliberalen dem erſteren den Vorzug
geben werde, in aller Form revoziert. Nach dem
Bericht der Deutſchen Tageszeitung verwahrte er
ſich entſchieden „gegen die ihm zugeſchriebene Aeuße
rung, die Bundesmitglieder könnten jetzt, wenn ſie
zwiſchen Nationalliberalen und Sozialdemokraten
zu wählen hätten, ſich nicht mehr für den National
liberalen entſcheiden. Er habe im Gegenteil immer
geſagt, daß man in ſolchem Falle mit den
Nationalliberalen gehen müſſe, daß es
uns aber die Nationalliberalen durch ihre Haltung
recht ſchwer machten

Leicht mag ja Herrn von Wangenheim dieſer
Rückzug nicht geworden ſein, er ſah ſich aber durch
den energiſchen Proteſt verſchiedener konſervativer
Blätter, u. a. der Oſt preußiſchen Zeitung,
die ſehr entſchieden erklärt hatte Freiherr von
Wangenheim wird mit ſeinen Breslauer Aufruf
nicht einmal in den Kreiſen des Bundes durchweg
Zuſtimmung ſinden, in konſervativen ſchon
ſicher nicht. Wir werden ja wohl bald hören,
ob Freiherr von Wangenheim nicht mißverſtanden
worden iſt“, wohl oder übel zu einer ſolchen
„authentiſchen“ Jnterpretation ſeiner „vielfach miß
verſtandenen Aeußerung gezwungen. Mit dieſer
Erklärung ſollte nun das Mißverſtändnis beſeitigt
ſein. Das Malheur des Herrn von Wangenheim
will es nun, daß Herr Dr. Oertel in derſelben
Nummer ſeines Blattes, in dem er über die Kieler
Rede des früheren Bundesvorſitzenden berichtet, ſich
mit Herrn Dr. Friedberg, der in ſeiner Etatsrede
die Aeußerung von Wangenheims gebührend feſt
genagelt hatte, auseinanderſetzt und ſeinerſeits als
guter Proteſtant erklärt: das Wort ſie ſollen laſſen
ſtahn. Gerade die Angriffe des Herrn Dr. Fried
berg auf den Bund hätten bewieſen, „daß Freiherr
von Wangenheim guten Grund hatte, ſich ſo
auszuſprechen, wie er es getan hat. Wenn
nach ſolchen Anfeindungen der Bund der Landwirte
immer und unterſchiedskos die National-
liberalen unterſtützen wollte, würde er gegen
ſeine Jntereſſen handeln und einen bedenk-
lichen Mangel an Selbſtbewußtſein bekunden.“
Die Leſer des agrariſchen Blattes können nun aus
knobeln, welches die „authentiſche“ Jnterpretation
iſt, ob die des Herrn von Wangenheim oder die
des Herrn Dr. Oertel.

GGOÖ. 60600 T„Förderung“ des Mittelſtandes in Handel
und Landwirtſchaft.

Zu den lebhafteſten Klagen hat durch nahezu ein
Jahrzehnt das Verhalten des Kaliſyndikates
gegenüber dem Handel Anlaß gegeben. Der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft und den land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften gab man die aller
größten Rabatte und außerdem noch ſehr erhebliche
Subventionen als Propagandahülfe für die Hebung
des Verkehrs in Kaliſalzen. In Wirklichkeit beſtritten
die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften noch einen
Teil der Koſten ihrer politiſchen Propaganda
aus dieſen Beihülfen. Der Handel bekam ſelbſt
bei Abnahme der größten Quanten niemals die
gleichen Rabatte wie die land wirtſchaftlichen Körper
ſchaften. Dieſe genoſſen außerdem beſſere Zahlungs
bedingungen es wurde ihnen die Einlieferung alter
Säcke geſtattet, welche von den Syndikatswerken ge
füllt wurden, während der Handel ſtets neue Säcke
von dem Syndikat kaufen mußte. Die landwirt-
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ſchaftlichen Körperſchaften durften ſich zu Bezuge
vereinigungen zuſammenſchließen, um die Höchſtſätze
der Rabatte für große Mengen zu erlangen. Den
Händlern war das bei ſchwerer Strafe verboten.
Und das geſchah von Seiten eines Syndikats, an
deſſen Spitze die preußiſche Bergverwaltüng ſtand,
deren Chef bekanntlich der Miniſter „für“ den
Handel iſt.

Bei Erneuerung des Syndikats, die nur durch
den entſcheidenden Druck desſelben Miniſters im letzten
Augenblick mit Ach und Krach zuſtande kam, weigerten
ſich zahlreiche Privatwerke, dem Handel wieder eine
ſolche unwürdige Stellung einzüräumen aus dem
einfachen Grunde, weil ſie bei der bisherigen Ge
ſchäftsgebahrung ſchlechte Geſchäfte gemacht hatten
und es in ihrem eigenen Intereſſe lag, ſich in dem
Handel einen kaufkräftigen Abnehmer zu erhalten.
Für die Großhändler ſind denn auch die bis
herigen Benachteiligungen in Fortfall gekommen,
ſie werden hinſichtlich der Rabattſätze, der Wieder
benutzung von Säcken jetzt den landwirtſchaf
lichen Genoſſenſchaften gleichgeſtellt. Die letzteren
hat man allerdings dadurch zu entſchädigen ver
ſtanden, daß man die Subventionen für ſie noch
weſentlich höher als früher normiert hat. Vor allem
hat man aber ihnen geſtattet, die ihnen gewährten
Rabattſätze, ganz oder teilweis, auch ihren Unterab-
nehmern zukommen zu laſſen, dem Händler iſt
das dagegen bei Strafe der Entziehung der Lieferung
verboten.

Nin verſorgt der Handel in eſter Linie die
kleinen Landwirte mit Düngemitteln, da dieſe
nicht in der Lage ſtud, Waggonladungen abnehmen
zu können. Dieſe und der Kleinhandel in Dünge
mitteln werden alſo durch dieſe ſonderbare Maßnahme

ſchwer geſchädigt, den Kleinbauern der Bezug
ihrer Düngemittel ungebührlich verteuert. Das iſt
die Poltik, welche das vom preußiſchen Handels
miniſter geführte Kaliſyndikat auf Wunſch des Land
wirtſchaftsminiſters zur Forderung des landwirt
ſchaftlichen Mitte ſtandes treibt.

Russland und Japan.
Jn Petersburg wird verſichert, daß Kuro

patkin gar nicht an eine Offenſive denkt,
vielmehr nur darauf ausgeht, die Japaner ſo lange
als möglich am Schaho feſtzuhalten.

Der Koſakenritt Miſchtſchenkos, den die
Japaner als einen Mißerfolg hinſtellten, erweiſt ſich
vielmehr nach einem Telegramm aus Petersburg als
ein glänzender Erfolg der Ruſſen. (22) Miſcht
ſchenko erreichte angeblich vollſtändig ſein Ziel, zer
ſtörte die Bahn nach Niutſchwang, erbeutete viele
japaniſche Proviantwagen und zündete die japaniſchen
Lagerhäuſer an. Sein Rückzug vollzog ſich ohne
Störung. Die Meldung, daß er abgeſchnitten ſei,
ſoll unwahr ſein.

General Kuropatkin meldet unterm 16. Januar
dem Zaren Am Morgen des 14. d. M. umging
eine ſtarke japaniſche Abteilung Jnfanterie, Kavallerie
und Artillerie bei nebligem Wetter eine Kolonne
unſerer Kavallerie von zwei Seiten. Als unſere
Kavallerie ſich nach Norden zurückzog, entſpann ſich
ein Kampf auf kurze Entfernung. Unſere Artillerie
beſchoß die Japaner auf 1000 Schritt und fügte
ihnen beträchtliche Verluſte zu. Unſere Kavallerie
zog ſich dann in voller Ordnung nördlich zurück.
Unſere Verluſte an Toten und Verwundeten betragen
5 Offiziere und 50 Mann. Am 14. Januar ſtieß
die Patrouille wieder zu unſerer Kolonne, nachdem
ſie die Eiſenbahn und den Telegraphen 3 Werſt
nördlich von Taſchitſchiau auf einen halben Werſt
zerſtört hatte.

Ein japaniſches Torpedoboot
Montag in den Gewäſſern bei Tſuſchimag den
hol ländiſchen Dampfer „Wilhelmina“,
der mit Kohlen von Cardiff nach Wladiwoſtock
unterwegs war, beſchlagnahmt und nach Saſeho
gebracht. Ein geſchützter Kreuzer erſter Klaſſe wird,

hat am

1905.

wie aus Tokio gemeldet wird, auf der Marinewerft
in Kure erbaut.

Die in Paris tagende Kommiſſion für den Huller
Zwiſchenfall trat am Dienstag nachmittag zu
einer Sitzung zuſammen und nahm die den Tatbe-
ſtand darlegenden amtlichen Schriftſtücke und die
darauf bezüglichen Dokumente entgegen. Die Schrift
ſtücke über den Tatbeſtand ſollen in der Sitzung am
Donnerstag der Oeffentlichkeit üb rgeben werden.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Die fran öſiſchen Miniſter traten,

wie aus Paris gemeldet wird, am Dienstag vor
mittag im Miniſterum des Jnnern zu einem
Kabinettsrat zuſammen. Der Miniſterpräſident
Combes gab ſenen Kollegen Kenntnis von dem
Briefe, den er abgefaßt hat, um dem Präſidenten der
Republik den Rücktritt des Miniſteriums
mitzuteilen. Combes wird ſich heute vormittig nach
der Rückkehr des Präſidenten Loubet mit den
Miniſtern nach dem Elyſee begeben, um dem Präſi
denten den genannten Brief zu übergeben. Der
Kabinettsrat iſt der Anſicht geweſen, daß es an
gemeſſen ſei, die Kammer bei Beginn der geſtrigen
Sitzung zu erſuchen, ihre Arbeiten zeitweilig einzu
ſtellen, weil das Kabinett glaube, daß es daran
nicht mehr teilnehmen dürfe. Der Schrank
der franzöſiſchen Vaterlandsliga, der ſich
in der Antwerpener Bank befindet, wurde, wie aus
Antwerpen gemeldet wird, am Montag in Gegenwart
von belgiſchen Gerichtsbeam en und Vertretern der
Aiga geöffnet. Er enthielt eine große Menge
Schriftſtücke politiſchen Jnhalts, genaue Quittungen
über die von der Vaterlandsliga gezahlten Geld
unterſtützungen und Aöſchriften von Empfangs
beſtätigungen über anonyme Spenden im Betr age
von 1200000 Franken, jedoch keine Geld
beträge. Der Antwerpener Unterſuchungsrichter
hat den geſamten Jnhalt des Schrankes vorläufig
mit Beſchlag belegt. Die Vertreter der Vater
landsliga haben gegen die Auslieferung der Papiere
an die franzöſiſchen Gerichtsbehörden Einſpruch
erhoben, da die Schriftſtücke in keiner Weiſe die An
gelegenheit Syveton beträfen.

Nußland. Jn Kertſch (Gouv. Taurien) war
ein politiſches Eſſen angeſagt; die Polizei
ſchloß jedoch alle Reſtaurants, um die Abhaltung zu
verhindern. Das Publikum drang aber in eins der
geſchloſſenen Lokale ein, in dem dann eine Anzahl
Reden gehalten wurden. Darauf zogen die Teil
nehmer der Verſammlung auf die Straße, wo ſie die
Marſeillaiſe ſangen und riefen: „Es lebe die poh
tiſche Freiheit!“ Die Kundgebung verhef ohne
Zwiſchenfall; die Pol zei verhielt ſich abwartend
Das Miniſterkomitee hat am Dienstag die
Beratung des zweiten Teils des kaiſerlichen
Erlaſſes vom 26. Dezember betr. die Reviſion
der über die Semſtwos und die Orts und Gemeinde
vertretungen beſtehenden Geſetze beendet.

Dänemark. Bei der am Dienstag erfolgten
Eröffnung des Folkething in Kopenhagen
waren die Tribünen überfüllt; auch der Kronprinz
wohnte den Verhandlungen bei. Miniſterpräſident
Chriſtenſen erklärte, das Miniſterium ſei ein
ausgeprägtes Miniſterium der Linken er vertrete
aber keine einſeitigen Intereſſen und wünſche Zu
ſammenarbeit mit allen, die das Wohl des Volkes
und des Landes wollen. Als die wichtigſten
Punkte des Programms des Miniſteriums nannte
der Miniſter die Durchführung des vorliegenden
Regierungsentwurfes über das allgemeine Wahlrecht
zur Gemeindevertretung, die Ordnung des Landes
verteidigungsweſens auf der Grundlage der Neutralität
des Landes, die nach ſeiner Anſicht ohne weſentliche
Aenderungen des Militärbudgets durchgeführt werden
könne, und die Abänderung der Wahſkreisordnung
bei den Folkethingwahlen, wozu eine Aenderung der

Verfaſſung erforderlich ſei.
Nordamerika. Dem Repräſentantenhauſe



in Waſhington werden zwei Geſetzentwürfe über

We er e ehe velde ehezügehen. Einer der Entwüfe ſieht die Ein ührung
einer juriſtiſchen Bundesbehörde vor, die die
von der zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſſion be
ſtimmten Preiſe zu erwirken hat, und gegen deren
Egtſchewungen lediglich die Berufung an den oberſten

Gerichtshof übrig bleibt. Der andere Entwurfwill der zw henen Handels kommiſſion volle

Machtvollkommenheit zugeſtehen, die Preiſe zu be
ſtimmen und ſofort einzuführen. Die Eſſenbahnge
ſektchaften, die gegen die Verfügungen verſtoßen,
ſohen mit Strafen bis zu 5000 Dollars belegt
werden Wnnen.

Deutschland.
Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer beſuchte geſtern
morgen des Reichskanzler Grafen von Bülow, horte
im königlichen Schloß die Marinevorträge und den
Vortkäg des Chefs des Militärkabinetts und nahm
dann militäriſche Meldungen entgegen. Der
königliche Hof legte geſtern für die verſtorbene
Großherzogin von Sachſen die Trauer auf
vierzehn Tage bis einſchließlich 30. d. M. an.
Dieſe Hoftraner wird für die Couren, für das
Ordens eſt und für das Eeburtsfeſt des Kaiſers und
Königs abgelegt.

Der Kaiſer und Köuig) als Souverän
und Oberhaupt des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, hat beſchloſſen, am heutigen
Mittwoch den 18. Januar 1905 mit den anweſenden
kapitelfähigen Rittern im königlichen Schloſſe zu
Berlin die feierliche Jnveſtitur des Erbgroßherzegs
vott MecklenburgStrehlitz, des Herzogs Ulrich von
Württemberg. des Herzogs von Anhalt, des Generals
der Kavallerie, kommandierenden Generals des 2.
Armeekorps v. Langenbeck, des Generals der Kavallerie,

Präſident des Reichsmilitärgerichts v. Maſſow und
des Generals der Jnfanterie, Generaladjutanten und
Kommandanten des allerhöchſten Hauptquartiers von
Pleſſen vorzunehmen und ein Kapitel abzuhalten.
Zu dem heutigen Feſt des hohen Ordens vom
Schwarzen Adeer ſind geſtern hier eingetroffen und
haben im königlichen Schloſſe Wohnung genommen
Herzog Ulrich von Würtemberg, der Großherzog von
Mecklenburg Strelitz und der Herzogs von Anhalt.

Dank des Kaiſers.)
für die Schenkung des Flußk

a gzugegangen „Die Schenkung des Flußkanonenbootes
„Vaterland“ durch die Flottenvereine im Auslande
hat Seine Majeſtät den Kaiſer und König veranlaßt,
zu befehlen, daß zum bleibenden Andenken an dieſe Be
tätigung der Vaterlandsliebe und als Ausdruck Aller
höchſtſeines Dankes ein Gedenkblatt hergeſtellt werde.
Des weiteren hat Seine Majeſtät mich beauftragt,
dieſes Gedenkblatt den einzelnen Mitgliedern des
Hauptausſchuſſes der Deutſchen Flottenvereine im
Auslande, ſowie dieſen Vereinen ſelbſt zuzuſtellen.
Jch entledige mich dieſes Auftrages mit beſonderer
Freude, indem ich Jhnen anliegend ein Exemplar
des Gedenkblattes ergebenſt zugehen laſſe. gez. von
Tirpitz.“

Der König von Sachſen) hat dem
Reichskanzler Grafen v. Bülow einen koſtbaren
Tafelaufſatz aus Meißener Porzellan zum Geſchenk
gemacht und dem Staatsſekretär Freiherrn v. Richt
hofen die ſtlberne Krone zum goldenen Stern des
Großlreuzes des Albrecht Ordens ſowie dem Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes Dr. v. Mühl-
berg das Großkreuz des Albrecht Ordens verliehen.
Dienstag nachmittag
König von Berlin abgereiſt. Zur Verabſchiedung
waren der Geſandte Graf v. Hohenthal mit den
Herren der Geſandtſchaft, ſowie die Herren des
Ehrendienſtes auf dem Anhalter Bahnhof erſchienen

Prinz Heinrich) iſt zur Feier des Feſtes
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler geſtern
mittag hier eingetroffen und hat im königlichen Schloß
Wohnung genommen.

(Ordensverleihungen.) Es gibt böſe
Menſchen, die da behaupten, daß ſich in unſerer
Zeit ein Streben nach Aeußerlichkeiten zum Schaden
der geiſtigen Entwickelung des Volkes geltend
macht. Dieſe Anſchauung findet neue Nahrung in
dem rapiden Anwachſen des Preußiſchen Etats der
General-Ordenskommiſſion. Der Etat für
das Jahr 1903 ſtellte in Ausgabe insgeſammt
194280 Mk., darunter für Anſchaffung und
Unterhaltung der Ordensinſignien
130000 Mk. Dieſer Etat iſt nut, wie die mit
dem diesjährigen Etat dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangene Ueberſicht über die Staats Einnahmen
und Ausgaben mit dem Nachweiſe von den Etats
überſchreitungen für das Jahr 1903 S. 515 ergibt
im Ganzen 203 355 Mk. und der Titel für Ver
ſchaffung und Unterhaltung der Ordensinſignien um

Der kaiſerliche Dank

1 Uhr 20 Minuten iſt der

gehaltenen Rede das Strafverfahren

198 12271 alſo um mehr als 100 Proz., be
ziehungsweiſe faſt 150 Proz. überſchritten worden.
Nach der Begründung iſt dieſe Ueberſchreitung durch
die Zahl der im Etatsjahre 1903 erfolgten Ordens
verleihungen veranlaßt worden. Ungefähr gleich
große Ueberſchreitungen müſſen in den früheren
Jahren und auch im Etat für das Jahr 1904 vorge
kommen ſein, denn der diesjährige Etat der Ger eral
Ordenskommiſſion fordert insgeſamt 126 870 und
bei dem erwähnten Titel 90 000 Mk. mehr, das iſt
alſo zirka 70 Proz. mehr als im Vorjahre und
die Etatsbemerkungen zu den Titeln 6 und 7 ſagen
„Der Fonds zur Beſchaffung und Unterhaltung der
Ordens nſignien und der mit ihm in engem Zu
ſammenhauge ſtehende Bureaubedürfnisfonds ſind

ſeit einer Reihe von Jahren regelmäßig
überſchritten worden. Beide Fonds ſind deshalb,
inſoweit als ein zweifellos daueruder Be
darf anzuerkennen iſt, um entſprechende Beträge
verſtärkt worden.“ Die alſo offenbar im Steigen
begriffenen Knopflochsſchmerzen ſollen geſtillt werden.
Andererſeits ſcheinen die Dekorierten und ihre Nach
kommen immer mehr Gefallen an den erhaltenen
Ordensinſignien zu finden und ſich an ihrem Glanze
zu erfreuen, denn die Einnahme für zurück
gekommene Ordensinſignien iſt in ſtetem
und ſtarkem Sinken begriffen, da der Etat 1903
27000, der für 1904 21200 Mk. und der dies
jährige nur 17000 Mk. einſtellt. Man mag über
Orden und Ehrenzeichen verſchieden denken, aber daß
ihre Vermehrung nicht ſo recht in unſere Zeit
paſſen ſollte, möchte man doch glauben. Es wird
ſich daher die Ablehnung der Mehrforderungen
empfehlen. Weder ein einmaliger, noch ein dauern
der Mehrbedarf läßt ſich rechtfertigen.

(An eine Reform des Wahlrechts in
Preußen), die aus der Jnitiative der Regierung
hervorginge, iſt nach den Erklärungen des Miniſters
des Jnnern, Herrn v. Hammerſtein, anläßlich der
Etatsberatung, in der laufenden Seſſion nicht za
denken. Die Regierung will allenfalls die ſchon
längſt in Ausſicht geſtellte Vorlage einbrinzen,
durch welche einige Rieſenwahlkreiſe geteilt werden
und ſich die Zahl der Abgeordneten dadurch vielleicht
höchſtens um ein halbes Dutzend vermehrt. Jn
eine generelle Neueinteilung der Wahlkreiſe,
die das ſchreiende Mißverhältnis in der Vertretung
der Städte und des platten Landes wenigſtens in
etwas mildern würde, wird die Regierung auf

nochmals durch
zerbrochen vor die Füße werfen, als daß ſie das
Hemmnis allen kulturellen Fortſchritts in Preußen
etwa durch eine zeitgemäße Reform des Whlrechts
zu beſeitigen oder auch nur in ſeinen ſchädlichen
Wirkungen auf das Gemeinwohl abzuſchwächen den

Mut fände. SKuch eine Wahlbeeinfluſſung)
Welche lächerlichen Blüten der Wahlbeeinfluſſungs
wahn der Sozialdemokraten treibt, dafür bietet
folgendes Vorkommnis bei der letzten Reichetags
erſatzwahl in Quedlinburg den beſten Beweis. Bei
dem Wahlvorſteher des 5. Wahlbezirks beſchwerte
ſich ein Mitglied des ſozialdemokratiſchen Wahlaus
ſchuſſes mit Entrüſtung darüber, daß der Kuvert-
verteiler im Wahllokale die Wähler zugunſten des
Kandidaten der nationalen Parteien, Kaufmann
PlackeAken, zu beeinfluſſen ſuche. Der B. ſchuldigte,
darüber zur Rede geſtellt, beſtritt das mit aller
Entſchiedenheit, womit ſich der Beſchwerdeführer
aber nicht zufrieden gab. Es mußte der ſich beein
flußt geglaubte Wähler, der die Anzeige erſtattet
hatte, herbeigeholt werden, und nun befragt, in
welcher Weiſe der Kuvertverteiler die Beeinfluſſung
ausgeübt habe, teilte er mit, daß dieſer den Wählern
zugerufen habe: Placke einſtecken! Nun klärte
ſich die Sache auf. Dem Kuvertverteiler war auf
gegeben worden, die Wähler darauf aufmerkſam zu
machen, die Klappe des Kuverts in dieſes zu ſtecken,
um ein Hinunsgleiten des Wahlzettels zu verhüten.
Das hatte er mit den kurzen Worten getan
Klappe einſtecken! Von den vielen hundert
Wählern war das auch richtig verſtanden und be
folgt worden, nur dieſer eine wollte ſtatt deſſen ver
ſtanden haben: Placke einſtecken!

Die Staatsanwaltſchaft zuPotsdam)
hat gegen den Grafen Pückler zu Kl.-Tſchirne
wegen einer von dieſem in Potsdam vor einiger Zeit

wegen
Majeſtätsbeleidigung eingeleitet.

Die Klagen über ungleiche Laſten
verteilung) in Preußen, und zwar nicht nur
zwiſchen Großgrundbeſitz und Kleinbeſitz auf dem
Lande, ſondern auch zwiſchen den Städten und
Landgemeinden, nehmen von Jahr zu Jahr
einen größeren Umfang an. Einen neuen Beitrag

zu dieſem traurigen Kapitel liefert folgender Not
ſchrei, der uns aus Marienburg i. W. Pr. zu
geht: „Schon jetzt befinden ſich die Städte dem platten

keinen Fall einwilligen, um nicht die Machtſtellung

Lande gegenüber inſofern im Rachteile, als die Kreis
und Provinzialabgaben in Stadt und Land gleich
mäßig durch Zuſchläge zur Einkommen und zur
Realſteuer aufgebracht werden. Denn erftens werden
bei der Einkommenſt uer die Städter ſchon an ſich
ſchärfer angeſaßt als die ländlichen Beſitzer, weil ihr
Einkommen ſiner Nater nach viel leichter feſtgeſtellt
und von der Einſchäßungskommiſſton nachgeprüft
werden kann. Dann aber wird die Grund und
Gebändeſteuer auf dem Lande berechnet nach
den Anſätzen, wie ſie vor 40 Jahren ein für
allemal feſtgelegt worden ſind und trotz der in
zwiſchen geſteigerten Erträge nicht mehr er
höhtwerdendürfen; dieſtädtiſche Gebäude-
ſteuer hingegen folgt den ſteigenden Miet
werten der Wohnungen, wenn auch immer erſt in
Zeiträumen von 15 Jahren. Die Gewerbeſteuer
endlich wird im Oſten zwar nicht ausſchließ ich, aber
doch überwiegend von den Städten aufgebracht. Es
klingt nur gerecht, iſt es aber nicht, wenn es heißt,
daß alle dieſe Steuern mit gleich hohen Zuſchlägen
belaſtet würden. Es wäre in Wirklichkeit doch nur
dann gerecht, wenn in jeder Steuer ein geſondertes
Einkommen erfaßt würde. So aber wird alles Ein
kommen, gleichviel woher es ſtamnmt, zur Cinkommen-
ſteuer herangezogen die Gewerbeſteuer verſteuert dann
noch beſonders die Erträge aus dem Gewerbe, und
vie Grund und Gebäudeſteuern ſind eigentlich Wert

„ſteüern, denen die Erträgniſſe des Bodens, der Häuſer
zugrunde liegen, und bei deuen der ſchlechte Ausfall
der Ernten oder das Leerſtehen der Wohnungen eben
ſowenig wie die Schuldenlaſt, die auf dem Beſitze
ruht, in Anſchlag kommt. So ſind ſchon jetzt gleich

mäßige Formeln für Stadt und Land im Oſten
wenigſtens in jedem einzelnen Falle eine Unge
rechtigkeit gegen die Städte, und nun will
man deren Druck auch noch durch die neue Veran
lagung zur Kirchenſteuer vermehren? Hier im
Oſten ſollten die Städte Brennpunkte des deutſchen
Lebens ſein ſie werden jedoch immer menſchenleerer.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Jan.) Der

Reichstag erledigte heute den Etat des Reichsſchatz
amtes. Zugleich damit gelangte die vom Zentrum einge
brachte Reſolution wegen Erhöhung der Wohnungs
geldzuſchüfſe zur Annahme. Nach Mitteilung des
KReichsſchatzſekretärs finden über dieſen Punkt mit der
preußiſchen Finanzverwaltung Unterhandlungen ſtatt. Das
Reich wird ſich im Intereſſe der Uebereinſtimmung der be
annten Auffaſſi des preußiſchen Finanzminiſters fügen,

an unteren Beamten be
ſch i n einer münzpolitiſchen Erörterung, die dem
Staatsſekretär Anlaß gab, über die Talerenquete Mitteilung
zu machen, wurde vorgeſchlagen, die Hanſeſtädte möchten
ihre Erinnerungsmünzen mit den Bildern von
Goethe und Schiller ſchmücken. Es war der Abg.
Kirſch, der dieſen Gedanken ausſprach und damit wohl den
Beweis erbringen wollte, daß man in der Zentrumspartei
Verſtändnis für die nationale Literatur habe. Vom Abg.
Hermes wurde eine Abänderung des Süßſtoffgeſetzes befür
wortet. Schließlich richtet ſich gegen die Bemeſſung und Ver
teilung der den Kriegsteilnehmern gewährten Beihilfen eine
allgemeine Kritik. Der Behauptung, daß dabei Rückſicht auf
die politiſche Geſinnung genommen werde, widerſprach der
Staatsſekretär. Morgen folgen weitere Spezialetats; die
konſervative Partei hat alſo ihre Jnterpellation
wegen der Handelsverträge zurückgeſtellt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Januar.) Der
Bergarbeiterſtreik beherrſchte entſprechend der Ent
wicklung der Dinge während der letzten 24 Stunden die
ganze Debatte des Abgeordnetenhauſes ausſchließlicher als
an den vorangegangenen Tagen. Der Handelsminiſter
Möller machte Mitteilung von der geſtern bevorſtehenden
Verſammlung des Oberbergamts mit den Ver retern der
Arbeiter, einer Maßregel, die auf allen Seiten Billigung
fand. Der Miniſter des Jnnern fügte Mitteilungen über die
zur Aufrechterhaltung der Ruhe nnd Ordnung getroffenen
polizeilichen Anordnungen hinzu Um den Schutz der Ar
beitswilligen durchzuführen, ſoll im Notfall Militär heran
gezogen werden. Die Regierung hofft, daß dieſe Notwendig
keit nicht eintreten wird. Man war in der Auffaſſung einig,
daß die Lage äußerſt kritiſch iſt, aber noch hält man eine
Verſtändigung nicht für ausgeſchloſſen, umſomehr
als nach Telegrammen von geſtern morgen die Belegſchaften
einiger Zechen dem Rufe in den allgemeinen Streik einzu
treten, nicht gefolgt ſind. Der Handelsminiſter hielt in der
Beurteilung des Ausſtandes an der bisherigen Zurückhaltung
feſt, er konnte aber nicht verhindern, daß die Debatte über die im
Intereſſe der Beruhigung wünſchenswerten Grenzen hinausging.
Die Schuld daran trug weſentlich der Zentrumsabg. Bruſt, der
vom Standpunkte der chriſtlichen BergarbeiterOrganiſation
die Arbeiterforderungen für berechtigt erklärte und den Zechen
verwaltungen Wortbruch vorwarf. Dies forderte zunächſt eine
Reihe tatſächlicher Richtigſtellungen von ſeiten des Handels
miniſters heraus. Eine weitere Folge aber war, daß die den
Bergwerksverwaltungen naheſtehenden Abgeordneten Hirſch
Eſſen und Schmieding die Auffaſſung, daß der Streik durch
ſozialdemokratiſche Verhetzung hervorgerufen ſei und keinerlei
ſachliche Rechtfertigung finde, mit Schärfe und guten Gründen
zum Ausdruck brachten. Die Debatte hinterließ trotz der
hervorgetretenen ſchroffen Gegenſätze den Eindruck, daß auf
allen Seiten das ernſte Beſtreben vorhanden iſt, nach
Möglichkeit auf eine gütliche Beilegung des Aus
ſtandes hinzuwirken. Neben dieſen Erörterungen gab es
auch einige Betrachtungen finanz politiſcher Art, in
deren Verlauf von konſervativer Seite dem Grafen Poſa
dowski wegen ſeiner kapitaliſchen Reichstagsrede ein Hieb
verſetzt wurde. Herr v. Hammerſtein hielt ſich für ver
pflichtet, zur Deckung des angegriffenen Kollegen einzuſpringen.
Die Debatte kam geſtern zu Ende und der Etat ging in der
üblichen Weiſe an die Budgetkommiſſion. Nächſte
Sitzung Mittwoch.

e



Jn der Budgetkommiſſion des deut
ſchen Reichstags erlärte auf verſchiedene An
fragen der Direktor der Kolomiglabteikung Dr.
Stübel, Bezugsquille far de Beferungen nach
den Schutzgedieten ſei ins erſter Linie dere Firma
Tippelskirch in Berlin, mir der ſeit längerer Zeit
ein Pertrag beſtehe. Mit einer Firma ein ſolches
Verhältnis zu ſchließen, ſei für das Oberkommando
geeigneter, als mit vielen Firmen zu arbeiten. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung führte Abg. Dr. Arendt
(Rp.) aus, die gegenwärtige Otganiſation des Kolonial
amts re ſche nicht aus. Es ſei zu erwägen. ob die Krieg

verſorgung der Trupp n in Südweſtaſrika nicht jetzt
noch an das Kriegsminiſterium und die Abrmiral-tät
zu übertragen und der Reihskanzler darum zu er
ſuchen ſei. Nach unerheblicher Debatte wurde der
Antta Arendt gegen 6 wen abgelehnt. Darauf

Weeecree,
Eine Wolfsjagd in den Abruzzen.) Aus

Rom wird geſchrieben Die Kälte in dieſen Wochen hat die
Wölfe der Abruzzen aus ihren gewohnken Schlupfwinkeln ge
ſcheucht. Sie durchziehen nachts hungrig die Ortſchaften und
bringen den Herden empfindlichen Schaden bei. Jn Capoccia
erwürgte ein Wolf 40 Lämmer und 20 Ziegenböcke. Jn
anderen Gemeinden ſind die Verluſte noch größer, ſodaß ſich
die Gemeiudevorſteher zuſammentaten und einige tapfere Leute
mit Flinten bewaffneten, damit ſie gegen einen guten Lohn die
Raubtiere abſchöſſen oder auf andere Weiſe vertilgten. Bei
dieſen Jagden paſſierte folgende ergötzliche Geſchichte. Zehn
bis an die Zähne bewaffnete Jäger fanden auf ihren Streif-
zügen in eine Falle eingekleimt eine ſtarke Wölfin, die aus
Schmerz über ihre jammervolle Lage in erbärmliches Klagen
ausbrach Schon bereiteten ſie ſich vor, die Aermſte mit
Knütteln und Aexten totzuſchlagen, da wurde plötzlich am
Waldſaume ein Rudel von 30 Wölfen ſichtbar. Die Stöcke
fortwerfen, das Gewehr um den Hals hängen und fortlaufen,
was die Beine tragen konnten, war ein Augenblick für die
tapferen Nimrode. Als ſie ſich am nächſten Tage wieder vor
ſichtig der Falle näherten, hatte die Wölfin aufgehört zu
klagen und die Wölfe waren verſchwunden. Sie hatten dem
Leiden ihrer Schweſter ein ſchnelles Ende bereitet, in dem ſie
ſie auffraßen und geſättigt davoneilten. Den Jägern war als
Jagdbeute nur die in der Klemme ſteckengebliebene Vorder
pfote der Wölfin in die Hände gefallen.

Ein eLebensfrage für eine Schauſpielerin
„Bin ich hübſch oder bin ich nicht hübſch Dieſe Frage wird die
amerikaniſche Schauſpielerin Miß Marion Alexander einem
New Hyrker Gerichtshof zur Entſcheidung vorlegen. Sie wurde
von dem Regiſſeur des Caſino Theaters entlaſſen, und als ſie
nach dem Grunde fragte, antwortete er: „Sie ſind nicht hübſch
geuttg.“ Die Schauſpielerin erklärte nün, daß ihre Bühnen
laufbahn empfindlich geſtört wäre, wenn ſie dieſen Vorwurf
auf ſich ſitzen laſſen würde ſie hat daher den Regiſſeur ver
klagt. Sie verlangt 40000 Mk. Schadenerſatz wegen des
Zeitverluſtes und wegen dieſer Beleidigung, außerdem eine
offizielle Erkläring, daß es nicht wahr wäre, daß ſie nicht
hübſch genug ſei.

(Eiſenbahnunfall.) Sonntagabend ſtieß auf Station
Bebra der Luxuszug Nr. 20 Berlin Riviera infolge Ueber
fahrens des auf Halt ſtehenden Einfahrtsſignals mit einer

leeren e itttd einige

Zugbeamte wurden durch Stöße und Glasſplitter verletzt.
Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Die Reiſenden wurden
mit einem Erſatzzug mit einſtündiger Verſpätung nach Frank
furt a. M. weiferbefördert.

(Furchtbare Kälte) herrſcht nach der „Mitt. Ztg.“
in Ruſſiſch Polen und Limuen. Die Kälte erreichte ſtrichweiſe
30 Grad Réaumur. Schneeſtürme veranlaßten bis 16 ſtündige
Eiſenbahnverſpätungen. Vor den Toren der Städte wurden
viele Landleute und Milchfrauen erfroren aufgefunden

(Der Hungertyphus) iſt in den an der bayriſchen
Grenze gelegenen böhmiſchen Dörfern Waier, Neid, Troth,
Althütten und Gorſchin ausgebrochen. Die Erkrankten gehören
den ärmſten Gebirgsbewohnern an. Die Krankheit ſoll nach
den Münchener Neueſt. Nachr.“ durch wandernde Zigeuner
in die armen Gebirgsdörfer eingeſchleppt worden ſein und
dort, wo durch die Kartoffelmißernte ohnedies Hungersnot
herrſcht, einen günſtigen Boden zur Weiterverbreitung ge
funden haben. Die Regierung hat die Errichtung von
Baracken in der Mitte des verſeuchten Gebietes an geſchützter
Stelle im Walde angeordnet. Es wurden 100 Militärſtroh
ſäcke aus Prag hingeſchafft. Auch wurden Nahrungsmittel
ins Epidemiegelände entſandt.

(Der Mörder der Frau Böttcher) zu Mül-
heim am Rhein, der frühere Vizefeldwebel Bernhard, hat
ein offenes Geſtändnis abgelegt. Ueber die Tat ergibt ſich
aus ſeiner Darſtellung Als Bernhard, von Potsdam
kommend, in Mülheim am Rhein eintraf, holte er die Frau
Böttcher auf der Mühlheimer Schiffbrücke ab, wobei beide ihre
Verlobungsringe austauſchten und einen Spaziergang nach
der Mühlheimer Heide unternahmen. Hier erſchoß Bernhard
ſeine Geliebte, wobei er durch einen Schuß in den Fuß auch
geringfügige Verletzungen davontrug. Alsdann beſtieg er das
Mühlheimer Dampfboot, warf den Revolver in den Rhein
und fuhr über Magdeburg und Hamburg nach Berlin. Hier
wurde er von ſeiner Familie beſtimmt, ſich der Polizei zu
ſtellen. Bernhard, der an Herzkrämpfen leidet, gibt an, er
ſei von Frau Böttcher getäuſcht worden, habe in ſinnloſer
Wut darüber zur Waffe gegriffen und ſeine frühere Geliebte
erſchoſſen.

Gegen den Landgerichts- Direktor
aus Breslau wird nunmehr in Berlin die Vorunterfuchung
wegen verſuchten Totſchlages geführt. Zu dieſer Unter-
ſuchung wird der Geiſteszuſtand Haſſes eingehend geprüft
werden ſo daß es ſich jetzt überhaupt noch nicht überſehen
läßt, ob der Fall zur Erhebung einer Anklage führen wird
oder nicht. Die Verteidigung Haſſes iſt der „Schleſ. Ztg.“
zufolge von ſeinen Angehörigen einem Breslauer Rechtsanwalt
übertragen worden.

(Der angekündigte Maſſenbefuch engliſcher
Großkaufleute in Berlin) iſt nunmehr geſichert. Als
Zeitpunkt für den Beſuch iſt der Monat April feſtgeſetzk. Die
Berliner Vertreter von Handel und Jnduſtrie werden ihren
engliſchen Gäſten einen feſtlichen Empfang bereiten. Hoffentlich
wird dieſer Befuch, der ja auch einen Gegenbeſuch in London
zur Folge haben wird, dazu beitragen, die deutſch engliſchen
Beziehungen immer freundlicher r machen.

Ein überaus ſcheußlicher Anblich bot ſich den
Schiffern auf ihrer Fahrt aus den nordſchleswigſchen und
däniſchen Gewäſſern nach Kiel. Zu Hunderten trieben ent
häutete tote Tiere im Fahrwaſſer. Es waren die in der
Apenrader Quarantäne durch die Silveſterſturmflut umge-
kommenen Rinder, von denen etwa 800 nach der Enthäutung
von Dampfern fortgeſchafft und im Kleinen Belt verſenkt
twördett warett. Vor dem Ueberbordiwerfen ſollte die Tier
zerſtückelt werden. Das ſcheint entweder nicht in genügender
Weiſe geſchehen zu ſein, oder Sturm und Wogen haben die
auf Deck aufgeſtapelten Tierkörper über Bord geſpült. Jeden-
falls werden viele Tierkörper bei weſtlichen Winden an den
Strand geworfen werden in Aarö wurden u 30 Stück

Hafſe)

gefunden, ebenſo kommt das unwillkommene Strandgut in die
Apenrader Föhrde zurück und an die Oſtküſte von Alſen. Die
Polizeiverwaltungen ſind jetzt angewieſen, für die Beſeitigung
der angeſchwemmten Tiere zu ſorgen aber es wird lange
dauern, bis man an dieſen ausgedehnten Küſten alle Leichen
findet. Jedenfalls wird der Staat die Koſten zu tragen
haben, denn das Jnsmeerwerfen der 1000 Tierleichen iſt mit
Zuſtimmung der Regierung erfolgt. Die Sturmflut in
Apenrade hat die Ausfuhr däniſchen Viehes nach Deutſchland
in neue Bahnen geleitet. Die Viehdampfer gehen jetzt aus
ſchließlich nach Flensburg, Kiel und Hamburg. Die Regierung
tritt indes dafür ein, daß Apenrade die Quarantäne erhalten
bleibt, doch werden Vorkehrungen getroffen werden, um eine
Wiederholung ähnlicher üeberſchwemmungen zu verhindern

Wer für den Schaden von ein Drittel Millionen Mark haftbar iſt, weiß d niemand. Einige bäuerliche Abſender,

die der Quarantäne bis zu 90 Stück Rindvieh zugeſandt
hatten, find zugrunde gerichtet, wenn ſie keinen Schadenerſatz
erhalten.

(Has Recht auf Ledigbleiben.) Während man
in einigen Ländern die Junggeſellen zu beſtenern pflegt, oder
doch die Abſicht hierzu längſt kundgetan hat, hat Japan eine
wahre ſoziale Revolution herbeigeführt, indem es feierlich das
Recht arif Ledigbleiben verkündete. Man muß nämlich wiſſen,
daß ein Jahrhunderte altes Geſetz, das für das ganze Gebiet
des „Reiches der aufgehenden Soune“ Geltung hatte, bis jetzt
die Japanerinnen nötigte, ſich vor Erreichung des 36. Lebens
jahres mit einen Gatten zu verſehen. Wenn dieſe Friſt vor
über war und die Japanerin noch immer nicht ihre Wahl ge
troffen hatte, gaben ihr die ſtaatlichen Behörden ohne weiteres
einen Mann, entweder einen Junggeſellen oder einen Witwer
paſſenden Allers. Durch kaiſerlichen Erlaß iſt jetzt dieſem
grauſamen Zwang ein Ende bereitet worden. Von jetzt an
iſt alſo in Japan die erzwungene Eheſchließung abgeſch
und jede Jungfrau kann ſo lange ſitzen bleiben, als ſie wi

Kleine Urſachen große Wirkung.) Einne ar Statiſt der Großen Oper in Paris namens
Banconlard bemerkte abends, als er ſich eben zum Eſſen nieder
ſetzen wollte, daß er keine Zigaretten bei ſich hatte, von denen
er zum Nachtiſch ſo gern eine rauchte. Sollte er ſich dieſcs
Genuſſes berauben Nein. Daher ließ er das aufgetragene
Mahl im Stich und ging hinab, um ſich vorerſt im Tabak
bureau ein Paket des köſtlichen Seaferlati zu holen Un
glücklicherweiſe hatte Bancoulard eine Katze. Als dieſe ſah,
daß ihr Herr von dannen eilte, vhne ihr die Broſamen ge
reicht zu haben, die von ſeinem Tiſche fielen, ſprang ſie
letzteren und bediente ſich ſelber. Dabei warf ſie die brennende
Lampe um, die zerbrach. Das Petroleum ergoß ſich über das
Zimmer, und als Bancoulard zurückkehrte, ſtand alles in
Flammen.

(Das Weingeſchäft) war, wie der „Köln. Volksztg.“
aus dem Rheingau berichtet wird, in den letzten Wochen ſehr
belebt. Beſonders wurden viele Abſchlüſſe in Weinen des
Jahrgangs 1904 gemacht. Bei den Winzervereinen, die ihre
Weine auf die Verſteigerungen bringen, iſt jetzt noch nichts
zu haben dagegen wurden von den mittleren und kleineren
Grundbeſitzern Preiſe erzielt, welche an die Preiſe der 1893 er
erinnern. Zum Beiſpiel wurde bezahlt für das Stück
1200 Liter 1600 Rheinweinflaſchen) 1800 Mk., 2200 Mk,
3100 Mk., ſogar 3509) Mk. Die erſtgenannten Preiſe wurden
ſogar gegeben für Weine aus kleineren Gütern, die nicht ein
mal vorzügliche Lagen aufzuweiſen haben, 2 (0 Mk. ſogar für
Wein, von dem die Hälfte nicht aus dem blumenreichen Ries
ling, ſondern ans Oeſtreichern beſteht

bei Kälte und Hitze bietet das ſo ſehrHautsohut- beliebte u. bewährte nicht fettende in

b Pf züberal l Ayrrhbolinglyeerin.
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Tiefer Keller 3, 1 iſt eine Shnung n
240 Mark zu vermieten und 1. April zu be

Frau Renno-

Möbliertes Zimmer
wird zum 1. Februar geſucht. Gefl. Offerten
mit Preisangabe unter r. 50 an die Expe
dition d. Bl.

Statt beſonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines munteren

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Oberpostasststent R Leppin u. Frau
Helene geb. Wirth.

Aumlctiom.-
Sonnabend den 21. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9,

1 Soſa, mehrere Tiſche, 1 Kom-
mode, 5 Stühle, 1 Korblehnſtnuhl,
1 zweitür. Kleiderſchrank, 1
Kommode, 1 Holztvrfkaſten, 1
Fußſeſſel, Holztruhe m. Einſatz,
1 Bettſtelle mit Zubehör, Vor
hänge, Portièren, Gardinen,
Rouleaux, Decken, Tücher, Leinen

zeug, Porzellan, verſchiedene
Wirtſchaftsgegenſtände, 1 größeren
Poſten guterhaltener Kleidungs
ſtücke, als: Kleider, Unterröcke,
Taillen, 1 ſeid Mantille und
mehr. Damenmäntel mit Schulter
kragen, Winterpaletots 2c.

öffentlich, meiſtbietend, gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 17. Januar 1905.

Fried. M. Kumnth.

Donnerstag den 26. Januar 1905,
von bormittag 10 Uhr ab, im Reſtaurant
Waldkater bei Schkeuditz. 1) Aus dem
Schutz bezirk Schkeuditz Jag. 8 a, unweit
der neuen Luppenbrücke, Gr. Dölziger Straße
102 Eichen 272 fm, 446 Rüſtern, Eſchenpp. 25 fin, 29 Erken, Liuden 23 m
u. 2 rm Eichen Nußzſcheit, 2) Aus dem
Schutzbezirt Maßlan, Jag. 21, 22, 23, 38
u. Totalität, Weißig bei Wehlitz, an der Kaiſer
eiche u. ZöſchenerHolz: 82 Eichen 180 w.
149 Eſchen, Weißbuchen, Rüſteru 75 mm
9 Erlen 4 fm, 46 Pappeln u. Linden
83 km, 9 w. Eichen u. Ahorn Nutzſcheit,
4,70 Hdt. Weid.Schippenſtiele und 8,10 Hdt.
Weid.-Bandſtöcke IIIIV C

Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.
Aufmaßliſten reſp. Loſeverzeichniſſe durch e

den gr ieten gegen Abſchriftgebühren.
r den 16. Januar 1905.

er Forſtmeiſter. Weſtermeier.
c kleine Hofwohnung iſt zu vermieten

und 1. April zu beziehen Teichſtraße 10

Markt 11,
Etage, 6 Zimmer, mit Ausſche nach dem Markt und der

r großer Korridor,große Küche, Gas-. event. Bade:

einrichtung, per I. April 1905
u vermieten. Näheres im Poſa

mentengeſchäft von

W ofenSchöne Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zum 1. April zu beziehen

Burgſtraße 4.
Freundliche Parterrewohnung, drei Zimmer,

Jammer Küche, event. auch geteilt, an ruhige
Leute, per 1. April beztehbar, zu vermieten

e Johannis ſtraße 12.
Eine Wohnungerſte Etage, 2 Stuben, 2

dammern, Küche und Zu
behör, zu vermieten, t April zu beziehen. Zu

erfragen Naumburgerſtraße 6, part.
Eine Wohnung, 2 große Stuben, T Kammer

Stall und eine Bodenkamer zu 120 Mark.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

Stall und Bodenkammer, zu 94 Mk.
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, 84

Mark, ſofort oder 1. April zu vermieten.
Saalſtraße 13.

Parterre-Wohnnng,
3 Stuben, Kammern, Küche mit Zubehör undwarten zu vermieten und 1. April 1905 zu

beziehen Weißenfelſerſtraße 18, I l.
Eine Wohnung, Stube, Kammer,

ſtraße 1, für 70 Mark zu vermieten.
Manſardenwohnung,

3 St 2 K., Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und April zu beziehen, 270 Mark.

W. Krähmev, kl. Ritterſtr. 2 b.
kubrlheruncdstück,

mit 2 Wohnhäuſern, Maſchinen, Dampftkeſſel
und Utenſilien verſehen, zu jedem Betrieb
paſſend, iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Refl. erbeten unter „Fabrik“ an
die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermieten
gr. Sixtiſtraße 11.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Bismarckſtraße 1 a.
Freundliche Hofwohnung, Preis 56 Taler,

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 20 a.

Hofwohnung e 90 Mk. an ruhige Leute
ſofort zu vermiete Breiteſtraße 10.Die vom Se Rechnungsrat Tietz bis her

innege habte Wohnung Weißenfelſerſtraße 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Kontor
Bismarckſtraßze 2 iſt die halbe 2. Etage

von 2 Stuüben, große Schlafſtube, Küche und
Zubehör zu vermieten, 1. April zu beziehen.

e e ſofort zu vermieten,April 1905 zu beziehen.
Steinſtraße 4.

Gut verzinsbares Wohnhaus

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möhblierte Zimmer
und Wohnunugen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Damiſtraße 7.

2500 Mark
werden gegen Sicherheit ſofort oder I. April
geſucht. Off. u. „Hhpothet“ a. d. Exped. d. Bl.

2 Läuferſchweine
zu verkaufen

Johannisſtraße 8.
1 Paar Länferſchweine

ſind zu verkaufen
Leipzigerſtraße 75.

M fettes Schlachteſchweinzu J erkaufen

kl. Sixtiſtraße 18.Kiwechehſele mit Matraße

hellſeidene Bluſe

zu verkaufen Burgſtraße 6.
2 Jahrgänge der Verl. Jlluſtr. Ztg.
(1903/1904) für die Hälfte des Preiſes zu ver
kaufen gr. Ritterſtraße 1, 1 Tr. l.

2 Damenmas ken
ſehr billig zu verkaufen

Weißenſelſerſtraße 3.

Fein möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermieten

Karlftraße 26, J.
T Vu, halber verkaufe ich:1 Block mit Wiegemeſſer,

gr. Fleiſchwolf, Fleiſcherwagen,
ſowie 2 Kutſchgeſchirre.

1. April beziehbar Burgſtraße 8.

ZeitungsMakulatur

und Packpapier

hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

L. Kellermann, Reumarkt 26. Buchdruckerci Th. Rössner,



Sauggas-Motor-Anlagen
erzielen
bis zu 60Breunſoſ Grſharnis
gegenüber Dampfbetrieb.Vorkeilhafteste zetriebskraft

ür Klein und Gross industrieKeine ſtändige Bedienung ſerr
t ſofort betriebsfertig;

Koſtenanſchläge über Sauggas-Anlagen mit Motvren unentgeltlich.

B. Bendl Gasmoteren-
Fabrilk,el.

überall ohne Konzeſſion aufſtellbar; Keine Exploſionsgefahr.

Magdeburg-S-
Vertreter werden a

7iohung 17. 18Ziehung Eobruar in öorhn

Wohlfahrts-Lost 3.30
Porto u. Liste 30 Pt) zu Zwecken

d. Deutschen Sehutzgebiete
12977 Geidgewinne ohne abeng Mk

ms e900
5000 15900
2606 20060
1005 209050
500 209000
200 20900
100 20000
50 30000

3090 a 30 990009000 à 10 90000
Loose empfiehlt der Generat-Dedet

Lud. Müller 60.
Berlin, breitestr. 5

1

3

10 à
20 à
40 à
100
200 à
600 à

S

r al

Je en aGl ueksmuller

Schuhwaren
größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Stern Cie.
Reparaturen De

prompt und billigſt.

Eine Zierde
iſt ein Geſicht ohne al Hautunreinigkeit.
u. Hautausſchläge, wie Mitefſer, Finnen,
Flechten, Blütchen, Hautröte c. Daher
gebrauchen Sie nur Stegenpferd

Teerschwefel-Seife
von Bergmann Co., Radebeul,

mit echter Schutmarke: Steckenpferd, a Stck.

50 Pf. bei: Aug. Berger

Eilt!Eitt! Eitti
Düässeldorter

gt. Roehus-lotterle.
Günſtigſte Chance, da auf

Looſe ein Gewinn entfällt.

Haupttreffer:

30000
10000

5000 n.
un IG. 15379 Gew. i. W. von

120 000 Pf.
Los 2 HK., l Lose 20 Mk.

Porto und Sſte 30 Pf. extra,
ſolange der Vorrat reicht bei
allen bek. Verkaufsſtellen oder
direkt bei

Heinr. Krämoer,
Düſſeldorf, Jahnſtraße-

Garantiert beſte Lotterie.

Zollinhalts Erklärungen
halt vorrätig die Buchdruckerei pon

i

ſtatt.

S
San Rudolf Iosse, Merſeburg a.

u
für Merſeburg und Umgegend zu vergeben.

Angeſehene Feuerver ſicherungs
Geſellſchaft hat unter günſtigen
Bedingungen ihre Vertretung

Jnkaſſo vorhanden. Off. unter U o 7719

die Mitgliedskarte vorzuzeigen.

Neuer Konsumoerefn zu Mersehure
E. G. m. b.Die Eröffnung unſeres Geſchäftslokals Johannisſtraße 16

findet am
I Freitag den 20. JanuarDas Verkaufelokal iſt von 7 Uhr vormittags bis 1 Uhr

mittags und von 2 Uhr nachmittags bis s Uhr abends geöffnet.
Sonntags iſt das Geſchäft von 7—-9 Uhr vorm. geöffnet.
Wir erſuchen unſere Mitglieder, beim Einkauf von Waren

Der Vorstand.
Billig wirtschaftet, wer

verwendet.

Suppen-
Speisem-

unck Bouillon Kapseln
J

Teopold Meissner, In

Würze, Suppenwürfel

mmer friſch zu haben bei

Emil Frahnert, kl. Ritterſtr. 18.

1 gebrauchter Kochherc
Brühl 4.

hrüne Heringe
zu verkaufen

empfiehlt W. Krähmer.
Königreich SachzenTechnikum Hainichen

Eöhere Lehranstaslt gar Maschinen- und Mektro- S S

In Se echte a e.Programme LostenKei. SBrenneſſec Kopf Waſſer

von L. R. Bernhardt, Braunſchweig
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft der Brenneſſeleſſenz hat geradezu über
raſchenden Erfolg für das Wachstum der Haare
und kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn und Schuppen wieder bildet.

a Glas 2,50 Mk., 1,50 Mk. n 75 Pf.
Franzöſiſche Haarfarbe

von Jéan Raböt in Paris.
Greiſe und rote Haare ſofort braun und

ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird Jeder
mann erſücht, dieſes neue gift und bleifreie
Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
einmaliges Färben die Haare ſür immer echt
färbt. a Karton Mk. 2,50.

Lockenwaſſer
Haar unverwüſtliche Locken und
g Glas Mk. 1,60 u. 0,60 Mk.EuthaarnngsPomade

entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen
Haarwuchs des Geſichts und Arme gefahr und
ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,50.

Engliſcher Bart- Wuchs
befördert bei jungen Leuten raſch einen kräftigen
Bart und verſtärkt dünngewachſene e

a Glas 2,00.
BirkenKopfwaſſer

hilft am beſten gegen das Dünnwerden der
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß
ſich kein Schinn wieder bildet.

a Glas 1,50 und 2,50.
Schwache Augen

werden nach dem Gebrauch des Throler
EnzianBranntweins ſo geſtärkt, daß in denmeiſten Fällen keine Brillen und Augengläſer

mehr gebraucht werden. a Glas Mk. 1,50.Derſelbe iſt zugleich hagrſtärtendes Kopf

und antiſeptiſches Mundwaſfer. Gebrauchs
anweiſung gratis.

Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proj. scna
destitiato. 10 Proz. Extrakt von Blüten und
der Pflanze des Enzians

Verkaufsſtelle im Haupt Depot

Oentral-Drogevie
Richard Kupper, Markt 10,und bei nthr Göricke,

gibt jedem
Wellenkräuſe

Th. Rössmer, DOelgrnbe 5. Friſeur und ParfilmerieGeſchäft.

Mitesser,
Blütchen, Puſteln, Hautausſchläge verun
zieren jedes Geſicht. darum waſche man ſich
täglich mit, In g Klienmilchſeiſe, Stck. 50Pf.

Allein echt: Wilh. Kieslich,Adler Drogerie, Markt 23 (Entenplan).

Vade, Schul Wagen

Schwämme
hält beſtens empfohlen

S. Müller. Narkt
Seifen, Parfümerien, Lichtgeſchäft.

Zur Anfertiguug feiner

Herren u. Knahen Garderobe
ſowie Uniformen aller Art empfiehlt ſich
Achtungsvoll A d. OIaus, Preußerſtr. 3, I.

Waren jeder Art,
ſowie Möbel und ganze Nachläſſe (auch
Bodenrummel) werden ſtets per Kaſſe gekauft
Off. u. B 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schau hin

e

wo du willſt Alle Mäd
chen wichſ en jetzt ihre Schuhe

mit GalopCreème

ges Pilo.
Luſtige Bücher

Würzewein lmenlieder und
Scherzdichtungen,

von Franz Mahlevr, 2 Mark franko.
berrew hen Corträge
von Weber. 64 S. 2 Mark frankv.Satyr. Poſtkartengrüße 50 Pf. franko
Verlag V. Cronmmneyer, Berlin 55.

Kugarten.
Heute Donnerstag

D Bockbraten.

halteh billig acegeſnt hrt.

empfiehlt ſich

Rindfleiſch
empfiehlt

L. Xürnberger.
Alle Sorten Waſchgefäße

ſtets vorrätig. Reparaturen werden

R. Wengler Merſeburg,
Preußerſtraße 14.

Zur Aphaſtung
von Versteigerungen,

ſa zur Anfertigung von
Taren u. Nachlaßverzeichniſſenſtets bei mppelzen Bedienung

Louis Albrecht,
Auktionator,

Hirtenſtraßse 4.
Zu bevorſtehenden Masken

bällen erlaube ich mir meine

Herren und Damen
Maskengarderohe

iu empfehlende Exinnerung zu
bringen.

M. Krause,
Unteraltenburg 60.

Bündorf,.
Sonntag den 22. Jannar

großer
Maskenball

wozt freundlichſt einladet Räürke.
Masken ſind im Lokale zu haben.

FreloſmNoe Feuerwehr

J n den 23. Januarabends 1/29 Uhr,

Haupt-
versammlung

im „Tivoli“.
Der Kommandant.

Schultheiss.
Heute und morgen
friſche Pfahlmuſcheln,

2 Dutzend 30 Pf.

Hoffiſcherei.
Heute abend Salzknochen.

L Schlachr
W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Otto Bretschneider, Eiſenwarenhdlg.

kinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Schmädt, Schmiedemſtr., Merſeburg,
Neumarkt 25.

Ein zuverläſſiger

Arbeiter
zum Rohrweben kann eingeſtellt werden

Unteraltenburg 43.

Geſchickte Frauen,

beſonders ſolche, die danernd in die FabrikDe können, finden bei mir Beſch n bei
gutem Verdienſt C. 6örl ing.

Junge Mäckchen,
die das Weißnähen gründlich erlernen wollen,
können ſich melden bei

Frau Jümger, Friedrichſtr. 11, I.

Tüchtiges,
ſauberes und ehrliches Mädchen für kleinen
beſſeren Haushalt verlangt bei 60 80 Taler
Lohn. Frau Koghé, Berlin,

Bötzöwſtraße 39.

Am Sonnabend ein Huhn, weiß
ſchwarz, entflogen. Abzugeben

Karlſtraße 36.
Am Sonntag abend in der „Reichskrone“

bei der Kinematöographen Vorſtellung ein

Opernglas verloren
worden. Abzugeben gegen Belohnung

Unteraltenburg 61, I.

und

Hierzu eine VBeilage.



Geilage zu zum m „Merſeburger Correſpondent“.

Deutsch-Südwestafrika.
Ueber die Verteilung der Truppen in

Deutſch Südweſtafrika berichtet eine der
Budgetkommiſſion vorgelegte Denkſchrift des großen
Generalſtabes. Jm Schutzgebiet befinden ſich jetzt
nach Abzug der Verluſte und ſonſtiger Abgänge
rund 10400 Mann, darunter 700 Verwundete und
Kranke, davon 374 typhuskrank. 2730 Mann ſind
noch auf der Ausreiſe oder gehen in nächſter Zeit
ab. Nach dem Eintreffen der letzten Transporte
wird der Reſt des Marine-Expeditionskorps (350
Mann) e werden. Zur Verwendung
ſtehen auf dem nörd lichen Kriegsſchauplatz: 11 Kom
pagnien, 3 Batterien, 2 Maſchinengewehr Ab
teilungen, 1 Erſatzkompagnie, 2 Erſatzbatterien, 2
Etappenkompagnien, 2 Eiſenbahnkompagnien,
Signalabteilung, 1 Feldtelegraphenabteilüng, Feld
vermeſſungstruppe, 2 Kolonnen Abteilungen, 1 Pferde
depot, 1 Scheinwerfer Abteilung, Sanitätsfuhr
park, auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz: 12 Kom
pagnien, 6 Batterien, 3 Erſatzkompagnien, 1 Etappen
kompagnie, EiſenbahnbauKompagnie, Signal
Abteilung, 2 Funkentelegraphen Abteilungen, 1 Feld
telegraphen Abteilung, 3 Kolonnen Abteilungen,
1 Pferdedepot, 1 Scheinwerfer Abteilung,
Sanitätspark.

Nach derſelben Ueberſicht ſind bis jetzt in Süd
weſtafrika gefallen vor dem Feinde 39 Offiziere,
286 Mann, dem Typhus ſind erlegen 15 Offiziere,
247 Mann.

Nach Telegrammen aus Windhuk iſt der Reiter
Ernſt Schniebs, geboren am 11. April 1879 zu
Dresden, früher im Jnfanterie Regiment T 37,
am 13. d. M. im Lazarett zu Windhuk an Lungen
entzündung geſtorben und der Reiter Karl
Albrecht, geboren am 19. November 1883 zu
Hannover, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 74,
in dem Gefecht bei Stamprietfontein am l. d. M.
leicht verwundet worden.

Das Gouvernement in Windhuk hat zwei
Kaufleute nach Argentinien und Mexiko entſandt,
um ſich dort über die Möglichkeit einer Ein
führung von Zuchtvieh aus dieſen Ländern zu
informieren. Auf die Vorſtellung des Vereins der
Farmer für den Bez rk Windhuk, daß einer der Ab-
geſandten ein Farmer ſein möchte, iſt nach der „D.
Tagesztg.“ ſeitens des Gouvernements ein ablehnender
Beſcheid ergangen.

Provinz und Amgegend.
Weimar, 17. Januar. Der amtliche

Bericht über den Tod der Großherzogin
lautet: Geſtern nacht 11 Uhr begann der Todeskamrf
der hohen Patientin. Schon während der ganzen
Krankheit ſtattete der Großherzog ſeiner hohen
Gemahlin häufig Beſuche ab, worüber die Groß
herzogin wiederholt ihre Frei de ausdrückte. Am
Sterbebette weilten außer den beiden behandelnden

Aerzten Dr. Pfeiffer und Dr. Stinzig. Drei
Schweſtern des Sophienhauſes und eine Kammerfrau.
Um 3 Uhr morgens von der bedrohlichen Wendung
benachrichtigt, erſchienen auch der Großherzog, ſowie

die Prinzeſſinnen Hermine und Jda von
Reuß, die beiden jüngſten Schweſtern der Ent
ſchlafenen, am Sterbebette. Trotz der fortſchreitenden
Benommenheit hat die ſterbende Großherzogin ihre
Anverwandten bei Eintritt mit ſichtbarer Freude
erkannt und begrüßt. Die Großherzo in von
SachſenWeimar iſt nur 20 Jahre alt geworden
und hat ſich des ehelichen Zuſammenlebens mit dem
Großherzog noch nicht zwei Jahre erfreuen dürfen.
Sie ſtammt aus dem Hauſe Reuß ä. L. und iſt am
13. Juli 1884 geboren. Am 30. April 1903 ver
mahlte ſie ſich zu Bückeburg mit dem Großherzog
Wilhelm Ernſt zu Sachſen. Die Ehe iſt kinderlos
geblieben. Die Leiche der Großherzogin
Caroline wird Mittwoch abend nach der Hoftirche
übergeführt und dort feierlich aufgebahrt; der Sarg
bleibt geſchloſſen. Am Donnerstag und Freitag wird
das Publikum in die Kirche zugelaſſen, am Fre tag
nachmittag erhalten Abordnungen und angemeldete
Perſonen Zutritt. Die Beiſetzung erfolgt Sonnabend
mittag 12 Uhr in der Fürſtengruft.

Jena, 17. Jan. Jm dekorierten großen Saale
des Volkshauſes wurde um 3 Uhr nachmittags eine
Trauerfeier für den verſtorbenen Profeſſor Ab be
in Anweſenheit von ungefähr 2000 Perſonen ver
anſtaltet. Dr. Czapski feierte den Entſchlafenen.
Dann ſprach Geheimer h v Volkert
Weimar als Kommiſſar der „Karl ZeißStiftung“,
hierauf der Schloſſer Leber als Vertreter der
Arbeiterſchaft, Oberbürgermeiſter Singer im Namen
der Stadt Jena und der Prorektor Profeſſor Wagen
mann im Namen der Univerſität. Von Vertretern

Januar.Donnerstag den 19. J
des Sehr von Sachſen Wein des e
von Sachſen Altenburg und der Staatsminſſter ſowie

von zahlreichen Deputationen wurden Kränze nieder
gelegt. Um 5 Uhr begab ſich ein impoſanter Zug
von 3000 Peſonen zum Krematorium, wo die feier
liche Beſtattung der Leiche erfolgt.

Jena, 15. Jan. Geſtern ſtarb hier, wie ſchon
kurz gemeldet, wenige Tage vor Vollendung ſeines
65. Lebensjahres Profeſſor Ernſt Abbe. Als
Mitinhaber und zuletzt als alleiniger Beſitzer der
weltbekannten vptiſchen Werkſtätten von Karl Zeiß
in Jena, ſowie als Kompagnon des glastechniſchen
Laboratoriums von Dr. Otto Schott n hat
er nicht nur durch die Herſtellung optiſch vollkommener Glasar en das Ausland weit orrſlugen,

ſondern auch durch neue, den höchſten mikroſkopiſchen
Anſprüchen genügende Linſenkombinationen, durch
Verbeſſerung der Fernrohre und photographiſchen
Objekte, ſowie durch Erfindung eines photo
graphiſchen Beleuchtungsapparates zu mikroſkopiſchen

Vergrößerungen bahnbrechend gewirkt. Robert Koch
hat es wiederholt ausgeſprochen, daß die moderne
Bakteriologie Abbe und Zeiß unendlich viel zu ver
danken habe. Jm Jahre 1889 gliederte Abbe das
Unternehmen, das über 1150 Arbeiter und 160

Beamte beſchäftigt, der von ihm begründeten Karl
Zeiß- Stiftung als Produktiv-Genoſſen-
ſchaft ein, in der er den Arheitern und An
geſtellten nach Maßgabe ihres Lohnes und Gehaltes
Anteil am Gewinn, achtſtündige Arbeitszeit,
Urlaub mit Lohnfortzahlung, Penſionsberechtigung c.
gewährte, ohne damit freilich die nach Alleinherrſchaft
ſtrebende ſozialdemokratiſche Begehrlichkeit befriedigen
zu können. Für die Errichtung der neuen Jenger
Univerſität gab er die n Grundlage, wie er
r außerordentlich wohltätig wirkte

Halle, 16. Jan. Heute tagte hier im Hotelzum goldenen Ring eine Verſammlung von Mit
gliedern des Halliſchen Rudervereins, des Ruderklubs
„Nelſon“ von 1874 und des Saliſchen Ruberklubs,
ſowie der Rudervereine von Leipzig, Weißenfels,
Raguhn uſw. zum Zwecke der Gründung eines
Regattavereins für die Saale. Dieſe wurde
vollzogen und der Verein unter dem Namen Saal-
Regattaverein mit Sitz in Bad Neu Ragoczt bei
Halle a. H. ins Leben gerufen. Von den 80 er
ſchienenen Watereſſenen traten ſofort 70 dem Vereine

bei. Die Statuten fanden Genehmigung. Jn den
Vorſtand wurden folgende Herren gewählt Erſter
Vorſitzender Dr. med. Leidhold a. S. zweiter Vor
ſitzender Kaufmann Paul Möwes; Kaſſierer Bank
beamter Becker Schriftführer Kaufmann Malpricht.
Es ſoll alljährlich auf der Strecke vom Trompeter
felſen bis zur Brachwitzer Fähre bei NeuRagoczi
(2000 auf der Saale eine Regatta ſtattfinden,
die für alle dem deutſchen Ruderverband angehörigen
Vereine offen ſein ſoll.

Altenweddingen (Kr. Wanzleben), 13. Jan.Votgeſtern abend ereignete ſich auf der hieſigen
Station ein bedauernswerter U ufall Der Mantel
eines die Strecke BlumenbergSchönebeck fahrenden
Zugführers wurde vom Sturme erfaßt und unter
die Räder geriſſen, wobei dem Beamten ein Bein
abgefahren wurde.

Atzendorf, 16. Jan. Jn der Nacht zum
Sonntag wurde bei der 82 jährigen Dorothee
Gödecke ein gebrochen. Die Greiſin wurde
durch ein Geräuſch am Fenſter geweckt und begab
ſich dorthin, um die Urſache feſtzuſtellen. Jn dem
ſelben Augenblick überfiel ſie der Eindringling, ſchlugſie und würgte ſie am Halſe Erſt nachdem ſie den

Aufbewahrungsort des Geldes angegeben hatte, ließ
er von ihr ab, nahm das Geld (ungefähr 15 Mk.)
und ſuchte das Weite

Erfurt, 16. Jan. Am früh wurdevie Frau des Kaufmanns und Agenten Dem harter,

Metzerſtraße 8, in ihrer Küche tot aufgefunden.Wie feſtgeſtellt werden konnte, hatte die an ſtarker

Nervoſität leidende Frau einen Gasleitungshahn ge
öffnet und ſich durch Einatmen des Gaſes ſelber den
Tod gegeben.

Sitzen dorf, 15. Jan. Zwiſchen dem benach
barten Blumengau und Zirkel, auf der Schwarzaſtrecke,
iſt geſtern nachmittag von einem ſcheu gewordenenSchl ittengeſpann ein Hand verſebſche überfahren

worden, ſo daß er auf der Stelle verſchied. Ob er
die Pferde aufhalten wollte, oder deren Herannahen
überhaupt n gemerkt hat, iſt vorläufig noch nicht
feſtgeſtellt. en Führer des Schlittengeſpannes trifftkeine Soud, da er, um Chauſſeegeld zu bezahlen,

zwar ſich auf einen Augenblick vom Gefährt entfernt,
wohl aber abgeſträngt hatte.

J Falkenberg, 15. Jan. Jm Dienſte ſchwer
verunglückt iſt auf dem hieſigen Güterbahnhofe
der Zugführer Heinrich von der Niederlauſitzer

Bahn. Er das ging e Rangieren mit
einem Arm zwiſchen die Puffer zweier zuſammen
fahrender Eiſenbahnwagen zu geraten. Dem unglück
lichen Beamten wurde hierbei der Arm teilweiſe
zerquetſcht.

Dresden, 17. Jan. Die EiſenbahnſtreckeBuchholz Weipert der Linie AnnabergWeipert iſt

infolge von r bis auf weiteres
für den Verkehr geſperrt. Die Aufrechterhaltung
des Perſonenverkehrs durch Umſteigen der Reiſenden
iſt nicht möglich.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Januar 1905.

(Perſonalien.) Bei der LandesVerſtcherungs
anſtalt Sachſen Anhalt ſind befördert worden Die
Sekr. Aſſiſtenten Hahn und Koch l zu Sekretären,die Bau diätare Krug und Deckert zu Sekre
tariatsAſſtſtenten und die Kanzleidiätare Tomas
cewski und Pinkert zu Kanzliſten.

S Dienſttreue. Jm Jahre 1904 ſind von
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in der Provinz
Sachſen an weibliche Dienſtmädchen für 40 jährige
Dienſtzeit in derſelben Familie 9 goldene Dienſt
botenkreuze nebſt von ihr vollzogenen Diplomen,
ſowie an Hebammen nach 40 jähriger Tätigkeit in
ihrein Berufe 21 goldene Broſchen verliehen worden.

Liebesgaben für dasteSüdweſtafriraniſche Expeditionskorps. Bei der Haupt

ſammelſtelle in Hamburg ſind aus der Provinz
Sachſen ferner eingegangen Vom Bergwerksdirektor
Mann (Naumburgh Paket Liebesgaben von
Kommalein Wand (Nordhauſen) 5 Kiſten Brannt
wein; von Guſtav Bucerius (Naumburg) 9 KiſtenLiebesgaben von Karl Richter (Namburg) 2 Kiſten

Liebesgaben von A. Winkler (Bitterfeld) 1 Kiſte
Wein und Spirituoſen von Otto Chriſtall (Letzlingen)

Kiſte Zwieback vom Landratsamt Mansfeld
34,95 Mk. bar; vom Gaſtwirtsverein in Thale
Kiſte Kognak; vom Komitee „Schwalbe“ in Naumburg
2 Kiſten Liebesgaben.

Jn der „Reichskrone“ hierſelbſt findet kommenden

Sonntag nachmittag 3 Uhr die erſte diesjährige
Sitzung der Vorturnerſchaft des Nordoſt
thüringer Turngaues ſtatt. Die Tagesordnung
weiſt u. a. die Wahlen der Bezirksturnwarte und
deren Stellvertreter auf.

Heizung der Straßenbahnwagen. Bei
der jetzt herrſchenden Kälte macht ſich die bei der
elektr. Straßenbahn Halle Merſeburg ſchon im Vor
jahre eingeführte elektriſche Heizung der Fernbahn
wagen recht angenehm bemerkbar. Die früher ange
wandte Heizung mit HolzkohlenGlühſtoff hat ſich
bei weitem nicht ſo bewährt, da hierbei trotz der
ſonſtigen Zweckmäßigkeit der Apparate eine völlig
geruchfreie Verbrennung nicht zu erzielen und auch
eine beſtimmte Regulierung der Wärmegrade nicht
möglich war. Dieſe Uebelſtände kommen bei der
elektriſchen Heizung völlig außer Frage. Wie wir
hören, hat die Betriebsdirektion der Fernbahn jetzt
neuerdings angeordnet, daß die Temperatur in den
Motorwagen nach Möglichkeit auf 10 Grad Wärme
gehalten wird, ſodaß der Aufenthalt in den Wagen
auch bei ſtrenger Kälte als angenehm bezeichnet
werden kann.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
Schkeuditz, 14. Jan. Einen feierlichen

Charakter trug die Eröffnung des theore-
tiſchen Meiſterkurſus am Donnerstag abend
im Reſtaurant n Berlin“. 38 Herren fanden
ſich ein, um an dem Unterricht teilzunehmen. Er
ſchienen waren ferner als Gäſte Bürgermeiſter Seeger,
Kürſchnermeiſter Frohne als Mitglied der Handwerks
kammer und Klempnermeiſter Grecke aus Halle als
Vertreter des erkrankten Vorſitzenden der Handwerks-
kammer. Herr Frohne, als Anreger des Kurſus in
unſerer Städt, begrüßte die Erſchienenen. Bürger
meiſter Seeger gab ſeiner Freude Ausdruck über das
rege Jntereſſe, das man der Sache entgegengebracht

habe. Erſtaunt ſei er über die hohe Zahl der
Kurſtſten, es ſei doch ſonſt der Fall, daß die Ein
wohner bei etwas neuem ſtets eine abwartende Stellung
einnähmen. Redner kam dann auf die Wichtigkeit
des Titels „Handwerksmeiſter“ zu ſprechen und be
leuchtete die Anforderungen, die jetzt an einen Hand
werker geſtellt würden. Rechte Freude habe es ihm
bereitet, daß ſich die beiden Lehrer, die Herren Borſt
und Kramer, bereit gefunden hätten, den Unterricht
zu erteilen. Herr Klempnermeiſter Grecke Halle
dankte für die herzliche Begrüßungsrede des Herrn
Bürgermeiſters und verbreitete ſich dann eingehend
über die Abhaltung des Kurſus. Herr Lehrer Kramer
endlich ſtattete den Herren von der Handwerkskammer



den Dank ab für das Vertrauen, das beiden Lehrern
entgegengebracht wurde durch Uebertragung des Amntes.

Nach einigen Worten des Herrn Lehrer Borſt über
den Inhalt des aufgeſtellten Lehrplanes wurde ſofort
in die Unterrichtserteilung eingetreten.

g Schkeuditz, 18. Jan. Auf raffinierte Weiſe
prellte letzten Mittwoch eine Gaunerin ihre
Wirtsleute. Sie mietete ſich unter dem Vorgeben,
ſie komme aus Zöſchen und wolle bei einer bekannten
Familie das Schneidern erlernen, ein und machte
es ſich in ihrem Zimmer ſchnell bequem. Man ver
traute ihr und die Wirtsleute gingen ihrer Be
ſchäftigung nach. Darauf hatte das liebe Fräulein
nur gewartet. Als die Luſt rein war, ſtöberte ſie
die ganze Wohnung durch und verſchwand ſchließlich,
mehrere Kliidungsſtücke und ſonſtige verwendbare
Gegenſtände mitnehmend. Alle Nachforſchungen
blieben erfolglos.

G. Niederbeunga, 18. Jan. Die Einführung
unſeres neuen Ortsgeiſtlichen, des Herrn Superinten
denten Goebel in ſein Amt als Pfarrer, Superin
tendent und Kreisſchulinſpektor wird durch den
Herrn General Superintendenten Holzheuer aus
Magdeburg Donnerstag den 26. d. M., vormittags
10 Uhr, in hieſtger Kirche ſtattfinden. An die
Feier wird ſich um 1 Uhr im Gaſthoſe ein kleines
Feſtmahl anſchließen. Eingeladen ſind ſämtliche
Geiſtliche und Lehrer der Ephorie. Außerdem
werden ſich Vertreter der Kgl. Regierung und des
Kreiſes beteiligen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Jan. Ziemlich

trübes, windiges, wärmeres Wetter mit Nieder
ſchlagen. 20. Jan. Noch wärmeres, vorherrſchend
wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen.

OAGfIGwerafa.a.aaaa,aaa4aaaaaa
Gerichtsverhandlungen.

Leipzig, 16. Jan. Das Landgericht Halle a. S.
hat am 10. Juni v. J. den Maurer Hermann Gottſchalg
in Porbitz wegen Erpreſſung zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt Der Maurxermeiſter J. hatte den Stundenlohn
herabgeſetzt und der Zentralverein der Maurer Deutſchlands
hatte beſchloſſen, über ſeine Plätze die Sperre zu verhängen,
wenn er die Löhne nicht wieder erhöhe. Der Angeklagte
führte als Beauftragter des Vereins den Auftrag aus, Herrn
J. hiervon in Kenntnis zu ſetzen. J. entſprach auch in der
Hauptſache dem Verlangen. Die Reviſion des An
geklagten wurde heute vom Reichsgericht verworfen, da
das Urteil einen Rechtsirrtum nicht enthalte.

Deſſau 17. Januar. Die Strafkammer verurteilte
heute den ehemaligen Kaſſterer Otto Werner wegen Unter
ſchlagung von 154000 Mk. zu zwei Jahren Gefängnis
Sechs Wochen der Strafe ſind durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet worden.

Ein ganzes Leporelloregiſter von „Bräuten“
führte der Schornſteinfeger Anton Modrak mit ſich, als er
wegen grober Schwindeleien in Berlin verhafte wurde. Jn
ſeinem Notizbuch fanden ſich die Adreſſen zahlreicher Mädchen
in Chemnitz, Belgard, Poſen, Berlin, Charlottenburg,
Stallupönen, Stolb i. Pommern, Hagen i. Weſtf., Rogaſen,
Braunſchweig, Altdamm uſw. Er hatte ſich am Dienstag
vor der 9. Strafkammer des Berliner Landgerichts I wegen
dreier Fälle von Heiratsſchwindel zu verantworten. Bei den
Mädchen pflegte er ſich dadurch einzuſchmeicheln, daß er ſich
„königlicher Gerichtsbeamter“ nannte und erzählte, er habe in
China gegen die Boxer mitgekämpft. Neben den drei Fällen
des Heiratsſchwindels liefen noch kleinere Zechprellereien u.
dergl. einher, in einem Falle hat ſich der Angeklagte der
intelektuellen Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Der
Gerichtshof verurteilte den Angeklagren zu 3 Jahren Zucht
ha u s unter Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft
und 5 Jahren Ehrverluſt.

Vermischtes.
(Ueber den Bergarbeiter-Ausſtand) im Ruhr

gebiet wird aus Eſſen gemeldet: Bei der Morgenſchicht
ſehlten am Dienstag insgeſamt unter und über Tage 122,612
Arbeiter gegen 83,338 bei der geſtrigen Morgenſchicht. Der
Ausſtand erſteckt ſich auf 187 Zechen bezw. Schachtanlagen.
Neu in den Ausſtand getreten ſind die Zechen Lukas, Karo
line, Julia, Recklinghauſen 2, Recklinghauſen, Graf Moltke 1
und 2, Zentrum, Courl, Erin und Pörtings-Siepen.
Aus Bochum, 17. Januar, wird noch berichtet: Der Aus
ſtand hat ringsum und beſonders im Herner-Gelſenkirchener
Revier erheblich zugenommen. Die Bergleute der Zechen
Julius Philipp und Berneck, deren Stillegung angedroht
worden iſt, ſind heute wieder angefahren. Die Nachricht von
der Proklamation des Generalſtreiks wurde von den Arbeitern

aufgenommen. Die völlige Ablehnung ihrer

Es erſcheinen bereits
Aufrufe zu Sammlungen für die Streikenden. Ein Rückgang
des Güterverkehrs iſt ſchon zu verzeichnen. Die Stimmung
im Ruhrgebiet iſt heute durchaus ruhig, das Ausſehen der
vom Ausſtand betroffenen Ortſchaften zeigt kein anderes als
das alltägliche Gepräge. Die Streikenden halten ſich zumeiſt
in ihren Wohnungen. Aus Bochum wird dem „Lok.Anz.“
gemeldet Auf allen Zechen iſt durch Anſchlag bekannt ge
geben, daß ſämtliche Streikenden, die innerhalb
dreier Tage nicht anfahren, entlaſſen und damit
eines Lohnbetrages für ſechs Schichten verluſtig gehen würden.
Die Eiſenbahnbehörden haben ſich mit großen Kohlen
vorräten verſehen. Der Reſervebeſtand allein reicht aus, um
den vollen Betrieb ſechs Wochen aufrecht zu erhalten. Dazu
kommt der Kriegsbeſtand, der eine vierwöchentliche Aufrechter
haltung des vollen Betriebes garantiert. Die großen Tbyſſen-
ſchen Werke dürften wegen Kohlenmangels bereits in den
nächſten Tagen den Betrieb einſtellen und damit 5000 Ar
beiter brotlos werden.

(Unglücksfall beim Schlittſchuhlaufen.) Jn
Schülldorf bei Rendsburg vergnügte ſich der Tertianer Dohl,

Sohn des dortigen Gemeindevorſtehers, mit Schlittſchuhlaufen
und brach ein. Zwei bei dem Vater des Verunglückten in
Stellung befindliche Dienſtjungen verſuchten den Knaben zu
retten, brachen aber ebenfalls ein. Alle drei ſind, wie das
„Rendsburger Wochenblatt“ meldet, ertrunken.

(Ertrunken.) Gifon, 17. Januar. Fünf Matrofen
des deutſchen Dampfers „Ajax“ ſtürzten, als ſie von Land
an Bord zurückkehrten, ins Meer und ertranken.

Den kälteſten Tag) ſeit Jahren hatte England
am Montag. In der folgenden Nacht ſchlug das Froſt
wetter in warmes Regenwetter um. Während eines heftigen
Schneeſturmes ſanken an der Küſte mehrere Schiffe, man be
fürchtet viele Verluſte an Menſchenleben. Vor der Jnſel
Whigt ſank ein kleiner franzöſiſcher Segler; ſeine Mannſchaft
iſt vor den Augen der Zuſchauer ertrunken. Fortgeſetzt
laufen weitere Nachrichten von Schiffsunfällen ein, die zumeiſt
kleinere Fahrzeuge betreffen.

(Bei dem Brande ſeines Wohnhauſes) iſt
nach der „Köln. Ztg.“ in New York der Rechtsanwalt
Maſon mit Gattin, beiden Kindern und dem Dienſtmädchen
umgekommen.

(Jn einem Anfall von Geiſtesſtörun g) hat der
Hofbeſitzer Sjölnus zu Hernöſand in Nordſchweden ſeine
Frau, ſeine Tochter, ſeinen Bruder und dann ſich ſelbſt getötet.

Eiſenbahnunfall.) Den Wiener Blättern zufolge
iſt der Eilzug Brünn Wien in der Montagnacht infolge
Schienenbruches entgleiſt, wobei 6 Perſonen ſchwer und 17
Perſonen leicht verletzt wurden.

Von der Scherrebeker Kreditbank) kommt
ſchon wieder eine Hiobspoſt. Der zweite Vorſtand der Bank,
Paak, iſt mit 8000 Mk. Bankgeldern flüchtig geworden.
Paak war die Stellung zum 1. Mai d. J. gekündigt worden.
Der Flüchtige hatte ſich zunächſt eine Rückfahrkarte nach
Tondern gelöſt. Er wird ſteckbriefllich verfolgt.

(Der Hauptlehrer Nickeh in Trakehnen iſt vom
Amte ſuspendiert worden und hat ſchon zum 1. Februar ſeine
Wohnung zu räumen. Der Mann iſt vollſtändig gebrochen.
Seine Frau liegt ſeit langem krank darnieder die Familie
leidet Not. Wie es heißt, ſoll für Nickel geſammelt werden.

(Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken.) Köln,
17. Jan. Geſtern nachmittag ſind in Deutz zwei Knaben im
Alter von zehn und zwölf Jahren, Söhne eines Tagelöhners,
beim Schlittſchuhlaufen in einer großen mit Waſſer gefüllten
Kiesgrube ertrunken

Gei der Entgleiſung des Brünner Schnell
zug 8) auf der Strecke BernhardtalHohenau, die infolge eines
Schienenbruchs erfolgte, ſind, wie aus Wien berichtet wird,
ſechs Reiſende ſchwer und 17 leicht verletzt worden. Hilfszüge
ſind nach der Unfallſtätte abgegangen. Der Verkehr wird
vorläufig eingleiſig abgewickelt.

(Automobil-Unfall) Der Automobilfabrikant
Fritz Opel iſt mit ſeinem Automobil am Dienstag nachmittag
auf der Straße zwiſchen Biſchofsheim und Guſtavsberg gegen
eine Telegraphenſtange gefahren. Die Jnſaſſen flogen hinaus;
der Chauffeur erlitt lebensgefährliche Verletzungen und wurde
nach Mainz ins Spital gebracht, wo er ſofort einer Operation
unterzogen werden mußte. Opel ſelbſt iſt geringfügig verletzt.

(Hie Zunahme der Typhuserkraukungen) beim
18. Jnf. Regt. in Landau vom 13. bis 16. Januar beträgt
vier Fälle, die Geſamtzahl alſo nunmehr 31. Als typhus
verdächtig unterſtehen noch 27 Kranke der Beobachtung

Ein Felzſturz und ſeine Folgen.) Bei Nesdal,
nördlich von Bergen in Norwegen, ſtürzte am Sonntagabend
plötzlich ein Teil der das Ufer bildenden Felswand in den
Loenvandſee. Die dadurch hervorgerufene zwanzig Fuß
hohe Welle riß die in der Nähe befindlichen Häuſern und
Menſchen mit ſich fort. 59 Perſonen ſind umgekommen;
bis Dienstag ſind vier Leichen geborgen worden. Der am
Dienstag herrſchende ſtarke Sturm hinderte daran, daß aus
den anderen am See liegenden Ortſchaften Hilfe gebracht
werden konnte. Bergens „Tidende“ meldet aus Nordfjorden,
daß die große Flutwelle außerdem noch drei Höfe in Wes
dalen mit ſich fortriß, wobei etwa 60 Menſchen verletzt wurden
und zahlreiches Vieh ertrank oder verletzt wurde.

Eine Sturmflut ohne Sturm.)
wird geſchrieben Die letzte Sturmflut war geradezu ein
Phänomen. Ohne daß ſich ein Lüftchen regte, ſtieg die Trave
zu einer enormen Höhe, ſo daß die unteren Straßen der
Hafenſtadt völlig überflutet wurden. Es hatte faſt etwas
Geſpenſtiſches an ſich, dieſes lautloſe Steigen der Trave in
der ſternklaren Nacht. Niemand wollte es zuerſt glauben,
daß Hochflut ſei, als die Warnungsſchüſſe vom Hafenamt er
tönten. Zahlreiche Wohnungen mußten wieder geräumt werden,
weil das Waſſer in die Häuſer eindrang. Kurz vor Mitter
nacht aber begann die Flut wieder abzulaufen. Spätere
Nachrichten beſtätigten die Anſicht erfahrener Bewohner der
Waſſerkante, daß gewaltige Stürme weit in der See die
Meeresfluten der deutſchen Küſte zugetrieben hatten, ohne daß
dieſe Stürme ſelbſt ſich dort noch bemerkbar gemacht hätten.

(Schneefälle und Froſt in der Reviera.) Seit
Sonntag mittag wütet, wie man aus Nizza meldet, in Nizza,
Villafranca, Monaco und der ganzen Reviera ein gewaltiger
Schneeſturm. Der letzte Froſt zerſtörte in San Remo allein
Blumenkulturen im Werte von ſechs Millionen Mark. Wie
groß der geſtern angerichtete Schaden iſt, läßt ſich noch nicht
ermeſſen.

(Kirchenraub.) Die Pfarrkirche San Felice zu
Florenz iſt ausgeplündert worden. Sämtliche Wertgegenſtände,
wie goldene Ketten, Broſchen, Ringe, Uhren uſw., die an
inem Madonnenbilde befeſtigt waren, ſowie mehrere ſilber
vergoldete Kelche fielen den Dieben zur Beute. Warum werden
die italieniſchen Kirchen nicht beſſer bewacht? Haben wir es
doch erlebt, daß ſelbſt vom Grabe des Königs Humbert im
Pantheon eine Krone und ein Kreuz geſtohlen wurden, die
ſich allerdings ſpäter als „unecht“ entpuppten. Auch in
Rom und ſelbſt in denjenigen Kirchen, in denen die un
ermeßlichſten Schätze aufbewahrt werden, ſind die Kirchenwächter
faſt alle alte und körperlich gebrechliche Leute.

(Frauüenrache und ihre Folgen.) Vor drei
Tagen erhielt der Polizeikommiſſar des TriniteViertel zu
Paris einen anonymen Brief, worin der Angeſtellte eines
großen Geſchäfts zahlreicher Veruntreuungen bezichtigt wurde.
Man fand an der bezeichneten Adreſſe für 30 Frans ge
ſtohlene Waren. Den BHrief hatte die Frau des Angeſtellten
geſchrieben, um ſſch dafür zu rächen, daß derſelbe ein Ver
hältnis unterhielt. Als er verhaftet wurde, zeigte er noch
ſechs ſeiner Kameraden, ſämtlich Familienväter, an, die das
Geſchäft ſeit 12 Jahren beſtahlen und bei denen zuſammen für
100000 Fres. Waren gefunden wurdeir.

(Regiment Lübeck.) Der Senat der Stadt Lübeck
ließ durch die Militärkommiſſion aus Anlaß der durch Se.
Maj. den Kaiſer erfolgten Verleihung des Namens Lübeck an
das 3. hanſeatiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 162 dieſem einen
wertvollen ſilbernen Schellenbaum im Rathauſe überreichen.

Aus Lübeck

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Jan. Dem Reichstag ging eine

vom Großen Generalſtabe ausgearbeitete Denkſchrift
über den Verlauf des Aufſtandes in Süd
weſtafrika zu. Sie betont u. a. die Schwierig
keit für die Kriegsoperationen infolge ungenügender
Leiſtungsfähigkeit der Bahn Swakopmund-Windhuk
und zollt volle Anerkennung den Truppen, Offiz eren

wie Mannſchaften
Berklin, 18. Jan. Verhaftungen von

Hochſtaplern ſind von der Kriminalpolizei inner
halb weniger Stunden vorgenommen worden Auf
der Straße wurden nachts ein angeblicher Graf
Ronay aus Antwerpen und ſeine Frau verhaftet,
ebenſo im Hauſe Schützenſtraße 14 eine anzebliche
Rentiere E. Arnoldt und in einem Hotel das
Ehepaar Paul und Eliſe Krauſe aus der Hohen
ſtaufenſtraße.

Berlin, 18. Jan. Das dies ährige Kaiſer
manöver wird zwiſchen dem 5. und 9 September
in der Nähe von Koblenz ſtattfinden. Der Kaiſer
wohnt abwechſelnd in Koblenz und auf dem be
rühmten Schloſſe Stolzenfels.

Eſſen a. d. Ruhr, 18. Jan. Die Geſamt-
zahl der Streikenden beläuft ſich auf
über 130000 Mann. Geſtern waren es noch
90 000.

Gelſenkirchen, 18. Jan. Mit dem DZuge,
der um 11 Uhr 35 Minuten Gelſenkirchen paſſiert,
kamen zwei Anarchiſten an, die aber bereits
von Dortmund aus durch zwei Kriminalbeamte ver-
folgt wurden. Auf dem Bahnhofe in Gelſenkirchen
wurden ſie durch den Bürgermeiſter Antonie als
Chef der Poti ſei und den Potlizeiinſpektor Rochmann
in Empfang genommen, während ſich in der Bahn-
hofshalle unauffällig vier bis fünf Kriminalbeamte
plaziert hatten. Nun wurden die beiden Anarchiſten
in den bereitſtehenden Wagen gebracht und nach
dem Polizeibureau gefahren. Das Ganze ſpielte
ſich ſo unauffällig ab, daß kaum jemand hiervon
etwas erſuhr.

Dortmund, 18. Jan. Ober-Berghauptmann
v. Velſen ließ ſich in vierſtündiger Sitzung
von den Bergarbeiterführern die Wünſche der
Bergarbeiter vortragen. Morgen will das
Oberbergamt mit dem Bergbauverein in vermittelnde
Verhandlungen treten, um in germeinſamer Sitzung
eine Einigung zu verſuchen. e

München-Gladbach, 18. Januar. Mehrere
hieſige Spinnereien erlaſſen Zirkukare, wonach ſie
für prompte Garnlieferungen wegen Kohlen
mäangels nicht mehr garantieren können.

Shanghai, 17. Jan. Der ruſſiſche Matroſe
der „Askold“, der einen Chineſen getötet hatte,
wurde heute vom ruſſiſchen Gerichtshof zur
Deportation und einjähriger Zwangearbeit ver
urteilt und nach dem franzöſiſchen Gefängnis gebracht.

Moskau, 18. Jan. Am Neujahrstage erhielt
die bekannte Sängerin E. J. Taraſowa durch einen
Dienſtmann einen zierlichen Holzkaſten überbracht,
als Ueberraſchung von einem Unbekannten. Als vie
Taraſowa auf den Verſchlußknopf drückte, um das
Käſtchen zu öffnen, erfolgte eine furchtbare
Detonation. Die Sängerin, die Zimmer
vermieterin und deren Tochter wurden im Geſicht
ſchwer verwundet und der Taraſowa ein
Auge vollſtändig ausgeriſſen. Das Zimmer
war von Pulverdampf erfüllt, die ganze Einrichtung
iſt durch die Exploſion zerſtört worden. Die ſofort
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß ſich in dem
Kaſten zwei Fläſchchen mit Exploſivſtoffen, verbunden
durch einen elektriſchen Kontakt, befunden haben.
Durch den Druck auf den Knopf wurde der Strom
in die Flaſchen geleitet und ſo die Exploſion hervor
gerufen. Der Abſender des Käſtchens iſt bis zur

noch nicht ermittelt.

Waren und Produktenbörſe.

Leipzig, 16. Jan. Per 1000 kg
170- 176, ausl. 194— 200, ruhig. Roggen inländ. 140
143, aus. poſenerpreuß. ruhig. Gerſtehieſige Braugerſte 170—182, Mahl und Futterware 126
145. Hafer inländ., alter 147 152, neuer ausl.

ruhig. Mais amerikaniſcher runder 133136, Cinquantin 177 182. Rapskuchen per 100 kg
rohes, per 10) kg netto ohne

Weizen inländ

netto, 11,75--12,50. Rüböl,
Faß, 42,75. Behauptet. Weizenmehl 00 25,0, Roggen

mehl 01 20,00. SBerlin, 16. Januar. Weizen 1000 kg Mai 180,57,
Juli 181,50, Sept. Mk. Roggen 1000 Kg Mai
746,75, Juli 148,25, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
140,25, Juli 141,25 Mk. Mais 1000 Ke runder loko Mai
116,75, Juli 116,25 Mk. Rüböl 100 Kg Mai 4440, Okt.
45,70 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die mit der Erwartung größerer Zuſuhren begründete
amerikaniſche Abſchwächung hat hier die Stimmung nur un
merklich beinflußt, weil das anhaltende Froſtwetter, ſowie un
veränderte La Plata Forderungen Abgeber vorſichtig operieren
lieſen. Später wurde die Tendenz auf fallendes Barometer
und vorausgeſagte Schneefälle etwas matter. Hafer im Loko
verkehr feſt. Die zu Boden genommenen ruſſiſchen Sorten
gehen ſchlank fort. Mais und Rüböl ſtetig.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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